
BRIGHTON
Zu Fuß durch …

RUMMEL AM MEER 
Auf dem weltberühmten 
Brighton Pier gibt es  
Karussells und Eisbuden

REISE 

PERSEPHONE 
PEARL (40)  
liebt die kreative 
Lebendigkeit 
des Küstenor-
tes. Sie meint: 
„Brighton ist wie 
ein Mini-London, 
bloß nicht so 
hektisch.“

Die Künstlerin Persephone Pearl über den Reiz des britischen Seebades

ICH LIEBE DAS MEER. Deshalb bin ich vor acht 
Jahren von London an die Südküste, nach Brigh-
ton gezogen. Morgens lasse ich mir gern an der 
Strandpromenade den Wind um die Nase wehen 
und frühstücke anschließend in  Bill’s Restau-
rant Spiegeleier mit Pilzen, Hummus und Gua-
camole (100 North Rd). Mit seinen rund 270000 
Einwohnern ist Brighton eher klein, dafür reich 
an Ideen. In den engen Gassen der North Laine 
reihen sich über 400 kleine Shops mit unge-
wöhnlichen Konzepten aneinander. Bei  Dolly 
Dagger gibt’s Petticoats im Stil der 50er Jahre (6 
Brighton Place) und bei  Jump the Gun Mod-
Fashion wie aus dem Film „Quadrophenia“, der 
Anfang der Sechziger in Brighton gedreht wurde 
(36 Gardner St.). Im  Betty Lou Boutique Salon 
kann man sich sogar die Haare im Vintage-Look 
à la Marilyn Monroe oder Bette Davis aufdrehen 
lassen (16 Preston St.). Im Sommer fahre ich gern 
mit dem Kajak zum alten West Pier aufs Meer 
raus, von dem nur noch rudimentäre Reste in 

den tosenden Wellen stehen. Was allerdings viel 
spannender ist, als sich mit Touristen auf dem 
Brighton Pier mit seinen Karussells zu drängeln. 
Die schönste Touristenattraktion ist für mich der 

 Royal Pavilion, der von außen wie ein indi-
scher Palast aussieht und im chinesischen Stil 
eingerichtet ist. Gleich hinter dem Palast liegen 
die  Victoria Gardens, in denen ich gern mit 
Freunden picknicke. Wir hören den Möwen zu 
und essen Köstlichkeiten aus dem Supermarkt 

 Infinity Foods, der ausschließlich Bioware 
von lokalen Erzeugern ver-
kauft (25 North Rd). Brighton 
ist übrigens ein Paradies für 
Vegetarier. Wer einmal bei 

 Food for Friends gegessen 
hat, will nie wieder Fleisch 
essen (17-18 Prince Albert St). 
Und: Es gibt sogar einen Veg-
gie-Schuhladen:  Vegetari-
an Shoes (12 Gardner St.). Fo
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